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Einführung eines
allgemeinen 
Schulfachs 

“Digitalkunde”

Einführung des 
EU-Unternehmer-
führerscheins für 

Schüler/-innen

Einführung von 
(dualen) Studien-

gängen für die 
Digitale Wirtschaft

Einführung von
E-Entrepreneurship-

Lehrstühlen für
BWL/WiInf/Inf

Willkommenskultur
für ausländische 

Gründer/-innen der 
Digitalen Wirtschaft

Übernahme des Seed/ 
Enterprise Investment

Scheme (SEIS/EIS) 
aus Großbritannien

Aufbau eines 
HTGF+ für die 

Wachstumsphase 
von Startups

Wiederaufbau eines
“Neuer Markt 2.0”

als Exit- und
Finanzierungskanal

Einführung von 
Sonderabschreibungen

auf Inkubationskosten von 
Corporates für Startups

Wiederaufnahme von
Fonds-In-Fonds-

Investitionen durch
die KfW-Bank

IHK-Beratungs-
gutscheine für die
Digitalisierung des

Mittelstands

Kooperations-
plattform für digitale

und reale Händler
(Cross-Media)

Einführung eines
Corporate-Startup-

Alliance-Programms
(Business-to-Business)

Angebot von Branchen-
Anwendertreffen 

zur Digitalen 
Wirtschaft

“Digitale-Hermes-
Bürgschaften” für
Zusammenarbeit

mit Startups

KO
OP

ER
AT

IO
N

KA
PI

TA
L

KÖ
PF

E

Persönliche Gesellschaftliche Anerkennung von Erfolg und Misserfolg 
digitaler Unternehmungen und somit Chancen für 

einen persönlichen und wirtschaftlichen Exit

Wettbewerbsneutrale und durchsetzbare rechtliche 
Gesetzgebungen und somit faire Rahmenbedingungen für 
deutsche Unternehmen in der globalen Internet-Ökonomie

Investitionen in digitale Innovationen und Transformation 
bestehender realer Geschäftsmodelle über Finanzmittel

für die Gründungs- und Wachstumsphase

Denker und Macher als Arbeitgeber (Gründer/-innen)
und Arbeitnehmer (Fachkräfte) und somit Menschen 

als Humankapital für die Digitale Wirtschaft

Wirtschaftliche

Recht Wettbewerb

Anerkennung Anerkennung

GESELLSCHAFT

POLITIK, VERBÄNDE, EXPERTEN

EIGEN- UND FREMDKAPITALSYSTEM

AUSBILDUNG, FÖRDERUNG, INTERNATIONALITÄT, MENSCHEN, KULTUR

Seed Expansion

QualitätQuantität

die digitale Wettbewerbsfähigkeit für die klassische Industrie und den Mittelstand über elektronische Geschäftsmodelle zu erhöhen,
die digitale Innovationskraft über die Förderung von Startups mit elektronischen Geschäftsmodellen für und in Deutschland zu stärken und
die digitalen Synergien zwischen den realen und elektronischen Geschäftsmodellen von Industrie, Mittelstand und Startups zu ermöglichen.
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R masterplan
für die digitale wirtschaft

Deutschland droht den digitalen Wandel zu verpassen. Dabei sind Google und andere Player längst dabei, mit ihren Produkten auch die reale Wirtschaft 
zu erobern. Deutschland braucht einen nationalen Schulterschluss von allen Kräften in der Wirtschaft und einen zugehörigen Masterplan, um


